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Die neuen Waffenllillſtands- 
Bedingungen für Deutſchland. 

Meinungsverſchiedenheiten im Verſailler 
Kriegsrat. 

Die Pariſer Preſſe gibt jetzt offen zu, daß 
ſchwere prinzipielle Meinungsver— 
ſchiedenheiten im Verſailler Kriegs— 
rat bezüglich der Erneuerung des Waffenſtillſtandes 
beſtanden. Man ſpricht ſogar von einem ſehr hef— 
tigen Zwiſchenfall zwiſchen Lord Milner und Mar— 
ſchall Foch, der nach dem Lyoner „Progrès“ auf 
die Frage der Beſetzung Eſſens Bezug haben 
ſoll. Wie es ſcheint, iſt das franzöſiſche Verlangen, 
die Waffenſtillſtandsbedingungen zu verſchärfen, auf 
einen entſchiedenen Widerſtand geſtoßen, und die 
Meinungsverſchiedenheiten haben eine Debatte all— 
gemeiner Natur hervorgerufen, in der die Anſicht 
hervortrat, die Politik der Gewalt endlich durch 
eine Politik zu erſeten, die ſtreng dem internatio— 
nalen Vöolkerrecht entſpicht. 

An zwei Tagen prüfte der Oberſte Kriegsrat 
die Fragen der Demobiliſierung und Abrüſtung 
in Deutſchland, um dieſem unmöglich zů 
machen, die Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen, 
wenn es je daran denken ſollte. Zu dieſem Ziel 
erheben die Alliierten Einſpruch bei der deutſchen 
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa gegen die 
Nichtausführung gewiſſer Beſtimmungen, und ſie 
müßten eine Beſtandsangabe fordern über das 
Kriegsmaterial, das zurzeit in Deutſchland vorrätig 
iſt bzw. ſich in den Fabriken in Arbeit befindet. 
Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß der Oberſte Kriegs⸗ 
rat zur größeren Sicherheit die Auslieferung 
größerer Mengen Kriegsmaterial, Ge— 
ſchütze, Maſchinengewehre und Flugzeuge fordern 
wird. Außer mil dieſen Fragen wird ſich der 
Oberſte Kriegerat mit der Frage der polniſchen 
Grenze, den zu haltenden Truppenbeſtänden der 
Alliierten und der Blockade befaſſen. Wenn der 
Waffenſtillſiand nicht vor dem 18. Februar unter⸗ 
zeichnet werden kaun, ſo wird das jetzige Ueber— 
einkommen einfach um einige Tage verlaͤngert wer⸗ 
den, bis der neue Wortlaut angenommen worden iſt. 

Der „Secolo“ meldet aus Paris: „Während 
eine gemäßigte Gruppe im Oberſten Kriegsrat der 
Alliierten eine nachſichtigere Behandlung Deuiſch⸗ 
lands wünſcht, ſetzte die Kriegspartei ihre Anſicht 
durch, daß das bereits wieder den Kopf ergebende 
Deutſchland energiſch niedergehalten 
werden müſſe. Namentlich Eberts Erklaͤrung, daß 
Deutſchland keinen allzu harten Frieden annehmen 
werde, habe ſchwer verſtimmt. Heute handle es ſich 
darum, Deutſchland die völlige Abrüſtung zu dik— 
tieren und die großen Kriegswerkſtätten, zumal 
Eſſen, zu beſezen.“ Auch dem „Corriere della Sera“ 
vwird aus Paris telegraphiert, der Kriegsrat ſei 
ũber die neue Haltung Deutſchlands ſehr ungehalten, 
namentlich verſtimme die kategoriſche Ablehnung, 
die Polenoffenſive einzuſtellen, und das unter Be— 
rufung auf Wilſon an die Polen gerichtete Ulti⸗ 
matum. Barzjini beſtätigt, daß der Oberſte Kriegs⸗ 
rat infolge der letzten Vorgänge ſowie infolge des 
Wiedererſtarkens des nationaliſtiſchen Geiſtes in 
Deutſchland zur Ueberzeugung gelangt ſei, daß ener⸗ 
giſche Maßregeln nötig ſeien. Deuiſchland bezinne 
bereits zu drohen, ſich dem Sieger zu widerſetzen 
und an den Handſchellen zu rütteln, die man ihm, 
dem Ruheſtörer, angelegt habe. Die Revolution 
habe den deutſchen Imperialismus nicht geſchwächt, 
vielmehr dem Reiche neue Einigkeit verliehen, ſo 
daß die Alliierten auf Gegenmaßnahmen bedacht 
ſein müſſen. Dieſe beſtänden darin, daß Deutſch— 
land ſeine Diviſionen herabſetze, das überſchüſſige 
Kriegsmaterial herausgebe und jede Waffenfabri— 
kation einſtelle. Die Entente werde Deuiſchland 

über die Zahl ſeiner Geſchütze, Maſchinengewehre 
und Flugzeuge befragen. 

Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Pichon, 
empfing die Vertreter der auswärtigen Zeitungen 
und bezeichnete, als er von ihnen über die Er— 
neuerung des Waffenſtillſtandes befragt wurde, die 
Lage als ernſt, da die deutſche Armee nicht 
zu unterſchäten ſei. Der Miniſter lehnte es 
ab, über die Deutſchland aufzuerlegenden neuen 
Bedingungen Angaben zu machen, da der Rat der 
Alliierten über dieſe Angelegenheit erſt ſchlüſſig 
werden würde. 

Wilſon hat Paris infolge der andauernden Be— 
ratungen nicht verlaſſen und hat ſeine Reiſe nach 
Brüſſel bis zur Rückkehr aus Amerika aufgeſchoben. 
Auch Orlando iſt nicht abgereiſt. Wie der Lyoner 
Progres“ meldet, iſt jett definitiv beſchloſſen wer⸗ 
den, die Frage über das Schickſal Elſaß⸗Loth— 

ringens und des linken Rheinufers, wie 
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überhaupt die Feſtſetzung der zukünftigen Grenzen 
Deutſchlands, bis zur Rücklehr Wilſons aus Amerika 
zurückzuſtellen. Auch die Regelung der jugoſlawi⸗ 
ſchen Frage iſt hinausgeſchoben worden. 

Einer indireklten Meldung des „Bureau Europa 
Preß“ aus London zufolge erklärte Lanſing 
Journaliſten auf die Frage, ob Deutſchland 
ſich nicht wieder erholen und Europa 
nochmals bedrohen könnte, wie folgt: „In 
Zukunft werden die Alliierten 70 Millionen Deutſche 
als Nachbarn haben. Wenn dieſe Deutſchen in 
Armut unterdrückt werden, werden ſie zu einer 
ſozialen Revolution bereit ſein, die nicht nur inner— 
halb der Grenzen Deutſchlande blelben wird. Ich 
glaube nicht, daß ſich das altel Regime in Deutſch⸗ 
land nochmals erheben kann. Das alte Regime iſt 
in einem Bleiſarg unter einer harten Betondecke 
vergraben.“ 

Die Beratungen unterbrochen. 
Wie uns die P. A. T. aus Rotiterdam meldet, 

hat der Oberſte Kriegsrat die Beratungen über die 
neuen Bedingungen der Waffenſtillſtandsverlängerung 
auf einige Tage unterbrochen. Es wurde eine vor⸗ 
läufige Kommiſſion gebildet, der von ſeiten Frank— 
reichs Clemenceau und General Degoutte, Amerikas 
Houſe und Blios, Englands Robert Cecil und ein 
General (Name unleſerlich)y, Italiens Creſeni und 
General Davalbo angehören. 

Der Sondervertreter Reuters in Paris meldet: 
Amerika verlangt, daß es den Deutſchen frei— 
geſtellt werde, wieviel Militär ſie haben 
wollen. Dagegen ſollen ſie ſo viel Kriegsmaterial 
abliefern, als die militäriſchen Berater der Entente 
für nötig halten werden. 

Wilſon und die Bolſchewiki. 
Ausſöhnung der Entente mit dem bolſche— 

wiſtiſchen Rußland. 
Die Einwilligung der bolſchewiſtiſchen Regierung, 

in Friedensverhandlungen mit einer De— 
legation der Alliierten einzutreten, unter Umſtänden 
auch mit den Vertretern der bürgerlichen Regierung 
des früheren Zarenreiches, iſt ficherlich eines der 
überraſchendſten Ereigniſſe innerhalb der ganzen 
Wettfriedenskonferenz der Alliierten in Paris. Be— 
vor es zu dem Verhandlungsantrag Englands und 
Amerikas kam, dem dann Frankreich mit größtem 
Widerſtreben folgte, haben fich die Bolſchewiſten 
und Wilſon bis in die leßlen Ecken ihres Daſeins 
dermaßen gegenſeitig beſchimpft, daß die Annähe— 
rung wirklich ein ganz unwahrſcheinliches Ereignis 
ſein mußte. 

Nach einer zuverläſfigen Quelle hat Ende Okls⸗ 
ber Tſchitſcherin, der als Süliſt jedenfalls 
kein zu verachtender Gegner iſt, an Wilſon eine 
Note gerichtet, um Auskunft über die Lage der 
Völker zu bekommen. Sſchitſcherin depeſchierte: „Sie 
fordern die Unabhängigkeit Belgiens, Serbiens und 
Polens. Dann iſt es ſehr merkwürdig, daß Sie 
nicht die Befreiung Irlands, Aegyptens, Indiens 
und der Philippinen verlangen. Wenn Sie im 
Prinzip mit uns darüber eins ſind, ſo haben wir 
keinen Grund, mit Ihnen keine Konferenz zu ver⸗ 
anſtalten. Genau ſo gut wie mit dem deulſchen 
Kaiſer, vor dem Sie ebenſo wenig Achtung haben, 
wie wir vor Ihnen, können wir auch Frieden mit 
Ihnen machen. Wir müſſen nur von Ihnen und 
Ihren Alliierten genaue Auskünfte über die folgen⸗ 
den Fragen verlangen. Erſtens: Sind die fran— 
zöſiſche und die engliſche Regierung bereit, nicht 
weiter vom Blute des ruſfiſchen Volles Tribut ju 
erheb⸗ n, wenn das ruſſiſche Volk bereit iſt, ihnen 
ein Löſegeld und Entſchädigung zu zahlen? Zwei— 
tens: Wenn ja, was für ein Löſegeld wollen die 
Alliierten? Eiſenbahnkonzeſflonen, Goldminen oder 
Land? Wir möchten auch ſehr gerne genau wiſſen, 
ob der Völkerbund als eine Alktienunternehmung 
zur Ausbeutung von Rußland und insbeſondere 
entſprechend dem Wunſche Ihrer franzöſiſchen Alliier⸗ 
ten als Zwangsanſtalt gedacht ift, um Rußland die 
Millionen zurückzahlen zu laſſen, die ihre Bankiers 
der Zarenregierung lieferten, oder ob die Völkerliga 
einen anderen Charalter hat.“ 

Als dann vor ungefähr vierzehn Tagen der 
Vorſchlag, nach den Vrinzeninſeln uu einer 
Konferenz zu kommen, vom Eifelturm nach Rußland 
geſandt wurde, wandte ſich 72 Siunden ſpäter die 
ruſſiſche Regierung an Longuets „Populaire“ in 
Paris, um in immer wiederbolten Wendungen zu 
ſagen, daß ſie den Vorſchlag der Alliierten vorläufig 
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Die Tſchechen 
Vormarſch auf bGorlice. 
Krakau, 14. Februar. (P. A. T.) 

Die hieſigen Blätter melden: Alle Verträge 
und Befehle der Entente nicht achtend haben die 
Tſchechen die Feindſeligkeiten gegen die 
Polen nicht eingeſtellt. Am 12. Februar 
ſind 3 tſchechiſche Bataillone auf polniſches Gebiet 
bei Grady eingerückt und gehen in Richtung Dubla 
vor, mit der Abſicht, einen 45 Kilometer⸗Streifen 
in der Richtung auf Gorlice zu beſetzen. Gleich⸗ 
zeitig ſammeln ſich in Bardjow in Ungarn zahl⸗ 
reiche tſchechiſche Truppen in voller Gefechtsaus— 

rüſtung mit Artillerie, Maſchinengewehren und Train 
an. Es treffen dort immer neue Militär— 
züge ein. 

Die Krakauer Regierungskommiſſion meldet, daß 
der vor einigen Tagen von den polniſchen Berg⸗ 
leuten begonnene Streik in allen Gruben 
Korwins, der oberen und unteren Sucha fort⸗ 
dauert; es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß der 
Streik bald beigelegt werden wird. Die polniſchen 
Grubenarbeiter ſind in den Ausſtand getreten, um 
gegen die Einnahme der polniſchen Gruben durch 
die Tſchechen zu proteſtieren. 

Die polniſcun·deutſcien kämplfe. 
Das „Berliner Tagebl.“ läßt ſich aus Brom— 

berg melden: Die polniſche Bedrohung Brombergs 
iſt gewachſen. Die Polen ſtehen weſtſüdweſtlich von 
Bromberg bereits zehn Kilometer von der Stadt 
entfernt, ſüdlich von Bromberg zwanzig Kilometer, 
weſtſüdweſtlich von Bromberg ſtehen ſie am oberen 
Netzekanal mit der Front nach Oſten. Hier find ſie 
in den letzten Tagen ſichtlich vorwärtsgekom— 
men. Seit Montag muß der Zugverlehr Schneide— 
mühl —Bromberg und umgekehrt über Konitz um— 
geleilet werden, da die Polen mit Artillerie die 
Bahnlinie beſchießen. Das polniſche Geſchüt ſteht 
an der Nordoſtecke des Probſteiwaldes, ſüdlich ven 
Nakel, und feuert in der Richtung Lubaſch auf den 
Bahndamm. Die Polen ſtehen hier 6, Kilome⸗ 
ter von der Bahnlinie entſernt. Bei Elſenort wurde 
von den Polen die Sprengung des Bahnkörpers 
verſucht. Südlich Nakel ſind die Ortſchaften Brücken— 
kopf, Steinburg und Joſephinen in deutſcher Hand. 
Dagegen iſt Lochowo am oberen Netzekanal bereits 
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ſetzen die Offenſive fort. 
von den Polen beſetzt. Montag Nacht wurde auch 
Waltersruh im Bromberger Forſt von den Polen 
beſetzt. Polniſche Patrouillen haben ſich bereils am 
Kanalgarten gezeigt. 

Der Generalſtreik in Danzig konnie, 
einem Telegramm der P. A. T. zufolge, dank der 
Nachgiebigkeit des Vollzugsausſchuſſes beigelegt wer⸗ 
den In einer Sitzung des Vollzugsaus ſchuffes der 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte wurde beſchloſſen, alle 
Streitigkeiten der Regierung zu unterbreiten und 
auf ihre Entſcheidung zu warten. Der Vorſchlag, 
den kommandierenden General des 17. Korps, Ou 
von Below, und einige Offiziere ſeines Stabes 
abzuſe zen, wurde angenommen. 

* 

Bern, 14. Februar. (P. A. T.) Die ſchweize⸗ 
riſche Miſſion des Roten Kreuzes, nicht, wie fälſc⸗ 
lich gemeldet, die Entente-Miſſion, die geſtern in 
Begleitung des polniſchen Generalkonſuls Roſe aus 
Berlin in Poſen eingetroffen iſt, fährt heute na 
im Schnellzug nach Warſchau. Die Miſſion b— 
zweckt die Erledigung wichtiger Fragen, vie 
Austauſch der Kriegsgefangenen, regelmaͤßige En⸗ 
ſendung eines Kuriers von Berlin nach War⸗— 
ſchau uſw. 

Heimbeförderung der polniſchen 
ſtriegsgefangenen. 

Verlin, 14. Februar. (P. A. T) 
Die langwierigen Verhandlungen des polniſchen 

Konſuls in Berlin, die ſich infolge der bekannſen 
Poſener Vorfälle in die Länge gezogen hatten, haben 
endlich zu einem Ergebnis geführt, auf deſſen 
Grund eine Uebereinkunft in der Frage der Rud⸗ 
kehr aller aus Kongreßpolen ſtammenden Gefangenen 
abgeſchloſſen wurde. Alle Kriegsgefangenen aus 
Kongreßpolen, die Offiziere nicht ausgenommen, 
werden ſpäteſtens in den erſten Tagen des März 
nach Polen zurückkehren. Das Konſulat hat über— 
dies ansgewirkt, daß jeder der Kriegsgefangenen für 
die Reiſe eine warme Decke erhalten wird, die ihnen 
die Beamten des Konſulats, die jeden Trausport 
bis zur Grenze begleiten, an der Grenzſtation ab⸗ 
nehmen und den deutſchen Behörden zurückgeben 
ſollen. Der erſte Transport von Kriegsgefangenen 
aus Parchim-Guſtrow und Berxen, die belanntlich 
am meiſten gelitten haben, ſoll heute und morgen 
in Richtung Herby oder Mlawa abgehen. Er ann 
daher ſchon in einigen Tagen in Warſchau eintreffen. 

für eine Myſtifikation halten müſſe, ſo unglaublich 
ſei er, und gleichzeitig griff Tſchitſcherin in der rück⸗ 
fichtalsſeſten Weiſe Wilſon als Vertreter des äußerſten 
kapitaliſtiſchen Eigennutzes an. Die abſolute Ab⸗ 
lehnung jeder idealen Gemeinſchaft mit Wilſon und 
die Weigerung, ſich irgendwie auf den Boden prin— 
zipieller Uebereinſtimmung mit ihm zu ſtellen, iſt 
ja in allen dieſen Manifeſten, die auch noch vor 
kurzem aus engliſchen Bolſchewiſtenkreiſen herüber— 
tönten, durchgängig vorhanden. Der „Populaire“ 
hat ſich gewiſſermaßen als Bevollmächtigter der Bol— 
ſchewiſten an Pichon gewandt, der dann dem „Vo— 
pulaire“ ſeine Bitte abſchlug, direkt in funken⸗ 
telegraphiſche Beziehungen mit Moskau treien zu 
dürfen. Die „Populaire“ veröffentlicht jeßt die 
Mitteilung, daß die amerikaniſche Delegation für 
ihn die Mitteilungen, deren UNeberſendung Pichon 
abſchlug, von Paris nach Moskau gefunkt hat. 
Hierüber nun große Entrüſtung bei den Franzoſen. 
Es läßt ſich nicht verkennen, doß die Bolſchewiſien, 
und beſonders Lenin, bei aller Herausforderung und 
ſchneidender Gegenſätzlichkelt gegen die engliſch— 
amerilaniſche Annäherung, ſich die Möglichkeit zu 
Unterhandlungen offen gelaſſen haben. Jedermann 
weiß, was das Syſtem Joffe bedeutet, und wieviel 
Wert die Bolſchewiſten darauf legen, das Gaſtrecht 
in Ländern mit geordneten Zuſtänden mißbrauchen 
zu köönnen. Wieviel Reiz muß es für ſie haben, 
am Weltfrieden als gleichberechtigt mitarbeiten zu 
können, mit beſonderen Friebenadelegierten bedacht 
zu werden und im Endeffekt in Waſhington zu 
landen und von Lanſing und Wilſon empfangen zu 
werden, von denen ſie öffeutlich und programmatiſch 
als Mörder und Verbrecher bezeichnet worden ſind! 
Das war noch vor zwei Monaten. 

Kurz nach dem Vorſchlag haben 
richtenbüros der Alliierten behauptet, er ſei nur 
erfolgt, weil man in der Tat mit Waffen— 
gewalt das bolſchewiſtiſche Rußland zur Ver— 
nunft bringen und vorher ſeine Friedfertigkeit 
beweiſen wolle. Die bürgerlichen Reglerungen des 

einizge Nach⸗ 

früheren Zarenreiches waren aufs liefſte in ihrer 
nationalen Ehre ſelbſt durch dieſe Lesart gekränkt. 
Nur die Krim hat ſich bereit erklärt, mit den 
Bolſchewiſten zu ſprechen. Die Zuſage, die jetzt 
erfolgt iſt, bringt aber die Bolſchewikt in die Ve— 
legenheit, „poſitiv gleichberechtigt und freundlich 
gebeten“, an dem Kampf der Meinungen und der 
Intereſſen in Paris teilzunehmen und ihr Recht, 
wie ſie es verſtehen in das kommende Völkerrecht 
hineinzuweben. Für Deutſchland entſteht, bemerkt 
hierzu das „B. T.“, nun eine höchſt ſonderbare 
Situation. Deutſchland hat für ſein innerpoli⸗ 
tiſchen Daſein die ſchärfſten demokratiſchen Kon— 
ſequeszen aus dem Kriege gezogen, ſich volllommen 
auf den Boden des Völkerfriedens und der vierzehn 
Punkte geſtellt und ſich eine Regierung gegeben, 
die ohne Zweifel das Volk vertritt. Deuiſchland 
befindet ſich außerdem in Waffenruhe, wahrend 
Frankreich, England und Amerika mit den Bolſche— 
wiſten einen allerdings ſehr verluſtreichen und aus—⸗ 
ſichtsloſen Krieg führen. Die übergroße Mehrheit 
des deutſchen Volkes hat trotz ſchwerſter innerer 
Leiden dem Bolſchewismus bisher widerſtanden und 
ſich dadurch bereits große Verdienſte gerade auch 
um die Pariſer Arbeit erworben. Aber gerade 
Deutſchland darf nicht milverhandeln und ſo wa⸗ 
es wichtig und intereſſant zu erfahren, wie Präſi⸗ 
dent Wiſſon, der bewußt ausdrücklich ein Monopol 
auf die moraliſche und ideelle Beurteilung poli⸗ 
tiſcher Handlungen für ſich und die Allderten in 
Anſpruch nimmt, es erklärt, daß er mit den Bel⸗ 
ſchewiſten unterhandelt. Warum glauben dann 
ieſe Staatsmänner, daß ſie nicht mu eivem Volke 

wie dem deuiſchen und ſeiner Regierung zu ver— 
handeln in der Lage ſeien? Präſident Wilſon 
wenigſtens muß dieſe Frage verſtehen. Jeder der 
Gründe, die er für ſein Verhandeln mit den 
Bolſchewiſten anführen kann, iſt für Deu ſchland 
auch zültig, aber gegen die ruſſiſchen Bolſchewiſſen 
ſprechen außerdem denn doch noch ganz andere 
Dinze, als man gegen Deutſchland behauptet hat. 
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Bolſchewiſtiſcie Mordtaten. 
Nach einer Meldung der P. A. T. aus Königs⸗ 

berg berichtet die „Nevaler Zeitung“, daß die Bol⸗ 
ſchewiki in der Gegend von Weſenberg eine Menge 

Leute ermor d'et haben. Die Verurleilten mußten 
ſich ſelbſt die Gräber graben, vor denen ſie dann 
erſchoſſen wurden. Unler den Geröleten waren viele 

Plrofeſſoren, Geiſtliche und Frauen. Auch in Dorpat 
haben die Bolſchewili 40 Perſonen hinge— 

riqhtet, darunter eine zewiſſe Zahl Geiſtlicher und 
Frauen. 

Nach Informationen, die die „Times“ erhalten 
hat, ſoll der Vollzugsrat der Sowſets in Moskau 

bie Einziehung aller Männer im Alter 
von 29 bis 45 Jahren angeordnet haben. — Die 
Kraßnaja Gaſeta“ meldet, das Typhus in Pe⸗ 

leraburg ſchreckliche Verheerungen angerichtet habe. 
Der Sowjel hat eine Rettungsaktion organiſiert, aber 
alle ſeine Anſtrengungen ſind angeſichis des ſich 

ausbreitenden Hungers erfolglos. 

Radeſt in Berlin verhaftet. 
Die polniſche Telegraphenagentur meldet aus 

J Berlin: Die Kriminalpolizei hat den Bolſchewiſten⸗ 
führer Radel verhaftet. 

Lokales. 
Lodz, den 15. Februar. 

Ein Opfer ſeines Beruſes wurde der 
rodzer Arzt Dr. Lewinſon, der geſtern morgen 

im Radogeszezer Hoſpital am Fledfieber verſtarb. 
Friede ſeiner Aſche! 

Probepredigt. Wir machen unſere Leſer 
noch einmal darauf aufmerkſam, daß Herr Paſtor 
Falzmonn⸗Pultusk am Sonntag in der St. Johannis⸗ 
Krche in deutſcher und polniſcher Sprache Predigten 
halien wird. Paſtor Jalzmann bewirbt ſich um 

—daa Amt des Paſtora⸗Diakonus an dieſer Kirche. 

ein 

72909 abgehalten werden. 

Deutſcher Lehrerverein. Die Mitglieder des 
Deunſchen Lehrervexeins werden hiermit in Kenut⸗ 
nis gefetzt, daß der für heute anberaumte Vereinz⸗ 
abend umſtändehalber nicht ſtatiſtnden wird. 

Jugendabteilung des Seutſchen Ver⸗ 
—* morgigen Sonntag ſindet in den 

Raͤumen des erſlen Jugendheimes in der Krutka⸗ 
ſtraße 9 ein muſikaliſcher Unterhaltungsnahmittag 
ftati, für den umfangreiche Chor⸗ 
ungen vorgeſehen ſind. 

und Solodarbie⸗ 
Veginn pünktlich um 4* Uhr 

nachmittags. Gleichzeitig wird auch nochmals darauf 
hingewieſen, daß die Uebungen der Turnabteilung 

jett Mittwochs von 8ÿ10 und Sonnabends von 

Das Stiftungẽkeſt des Radogoszezer 
Rirchen⸗Geſang⸗ Vereins wird am Sonnabend, 
den 1J. März, im' Saale und den Räumen der 

Luna⸗Bar in der Sienkiewicz (Nikolajewska) Str. 40 
ſtatifinden. Alle Vorbereitungen hierzu ſind bereits 
getroffen, auch wurden allen hieſigen deutſchſingen⸗ 
den Geſangvereinen Einladungen zugeſandt. Die 
nãchſten Chorproben ſind den zum Vortrag gelangen⸗ 
den Liedern geweiht. Vollʒähliges Erſcheinen der 
Sanger zu dieſen Proben iſt unbedingt erforderlich. 

Abgeſagter Unterhaltungsabend. Der 
J Sonnlag angekündigte humoriſtiſche Zauber⸗ 

*— 

orſtellungsabend des Vereins deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter kann nicht ſtattfinden. 

Sammlung für die Verteidiger Lem⸗ 
bergs. Am Sonatag wird in Lodz in den Straßen 

und »vffentlichen Lokalen ein Abꝛeichenverlauf ſtatt⸗ 
finden; der Ertrag kommt den Verteidigern Lem⸗ 
bergs zugute. 

und Herren, auch ſolche unter 21 Jahren, 

boden der Heukuppe zu. 

Der Wahlausſchutz der Vereinigung 
deutſchſprechender körperlicher und geiſti⸗ 
ger Arbeiter macht hierdurch bekannt, daß — 

ie J 
X 

an den Vorwahlarbeiten zu beteiligen wünſchen, ſich 
im Lokale des Wahlausſchuſſes, Gluwnaſtraße 19, 
täglich von 3 Uhr morgens bisg 7 Uhr abends mel⸗ 
den wollen. 

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die 
ſtädtiſchen Angeſtellten haben beſchloſſen, 
ſich an den Stadtverordnetenwahlen zu beteiligen 
und ein eigenes Wahlkomitee ju bilden, 
das eine eigene Kandidatenliſte einreichen 
ſoll. Auf der Liſie ſtehen an erſier Stelle folgende 
Ramen: T. Wislawſki, A. Goerne, L. Diie⸗ 
niakowſki, M. Grünberg u. a. 

Die Kandidatenliſte der Partei Deutſch-polni⸗ 
ſcher Demokraten trägt die Nr. 18. Wie wir 
erfahren, werden im nördlichen und ſüdlichen Teile 
unſerer Stadt 2 Informationabüros eröffnet. Am 
Freitag, den 21. d. Mis., findet im Konzerthauſe, 
nachmuͤtags 3 Uhr, eine große Verſammlung dieſer 
Partei ſtatt. Das Hauptinfornationslokal befiudet 
ſich Petrilauer Str. 128. 

J 
Wie wir erfahren, wurden insgtſamit 19 Vor— 

ſchlagsliſten für die Stadiverorznetenwohlen 
eingereicht. Sie ſind mit folgenden Nummern be⸗ 
zeichnet: Rr. 1) Polniſche Sozialiſtiſche Rartei (P. 
P. Se), 2) Jüdiſches Nationales Wablkomitee, 8) 
Wahl⸗Vereinigung deutſchſprechender förperlicher und 
geiſtiger Arbeiter, 4) Poale-Zion, 5) Wahlkomitee 
der Juden Orthodoxen, 6) Demokratiſches Wahl⸗ 
komitee der chriſtlichen Ardeiter, 7) Jüdiſches Zen⸗ 
tral⸗Wahlkomitee, 8) Polniſches Wahlkomitee der 
Konföderation der Berufen Arbeiter und kullurellen 
Vereinigungen, 9) Nationaler Arbeiterverband (N. 
3. R), 10) Jüdiſches ſozial dem. Wahlkomitee 
„Bund“, 11) Jüdiſche Vereinigung der Hausbeſitzer- 
12) Wahlkomẽtee der jüdiſchen Lehrer, 18) Pariei 
Deutſch⸗polniſcher Demodraten, 14) Wahlkomitee des 
Vereins der Fabrikmeiſter, 15) Züsiſcher Baluter 
Wahlausſchutßz, 16) Wahlksmitee der chriſilichen 
Hausbeſitzer, 17) Wablkomitee der intellektuellen 
Arbeiter, 18) Polniſches Wahlkomitee von Baluty, 
Radogoszez, Zubardz. 19) Jüdiſcher Demokratiſcher 
Verband. Die Liſte Rr. 8 (Wahlkomitee der Kon⸗ 
föderation der Vereinigungen) enthält u. a. folgende 
Namen: Wolczjynſki, Ing. Kozminſki, Nowowiejiki, 
Ing. Kraſuſti, M. Brijezinſti, Kwiatkowſta, W. 
Cymielnicki, Dr. Skuſfiewicz, Chwalbinſki u. a.; 
die Liſte Nr. 18 (Poln. Wahlk. Baluty, Rado— 
dosacz, Zubardz): Wlodarſki, Apotheker, Geiſtl. Ko⸗ 
walewſtt Nagadowſli u. a.; die Siſte Nr. 16 
(chriſtl. Hausbeſitzer): Pogonowſti, Theodor Friedrich, 
Guſtav Klukow, Majorowicz, L. Neugebauer u. a.; 
die Liſte Nr. 4 GPoale⸗Zion): L. Hoͤlenderſkli, Dr. 
Roſenzweig, J. Silberberg, Eſter Singer u. a.; 
die Liſte Rr. 19 (Jüd. Dem. Verhand): Michael 
Rundſtein, Dr. Haltrecht, Jakob Librach, Rafael 
Hirſch und Ing. Donſki; die Liſte Nr. 2 (Jüd. 
Nat. Waðlkomitee) außer der von uns bereits an⸗ 
geführten Kandidaten, an erſter Stelle Dr. Brande; 
die Liſte Nr. 17 (Wahlkomitee der intellektuellen 
Arbeiter) u. a. Dr. Endelmann, Brojewſli, Dr. 
Jarkowſti, Ing. Kloemann, Ing. Golonzla, Ey—⸗ 
nowſki. 

Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die 
nächſte (8.) Sitzung der Stadtverordneten findet am 

Dienstog, den 18. Februar, um 6 Uhr nachmittags 
in der Panſkaſtraße 118 ſtatt. Tagesordnung: 
1. Mitteilungen, 2. Anträge, 8. Berichterſtattung. 

Spende. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt 
uns: Frau Marie Müller ſpendete zugunſten des 
St. Matthäikrüppelheims 10 Mark. Gottes reichen 
Segen der freundlichen Spenderin! 

Kleidungsſtücke ſür Schulkinder. Die 
Verwaltung des Ausſchuſſes der Vormundſchafts⸗ 
räte der ſtädtiſchen Voilkeſchulen bittet die Leiter 
der polniſchen Schulen Nr. 2, 8, 560, 58, 59 
und 60, der jüdiſchen Nr. 6 und der ruſſiſchen 
Nr. 1, aus dem Lager, Petrikauer Straße 143, 
Kleidungseſtücke, die fuͤr die arme Jugend beſtimm 

X 8* 

Ddie Berge der Jugend. 
Roman von Franz Wolff. 

(10. Jortſetzung). 

Endblich hatte er den Aufſtieg über die ſtarren 
Felſen gewonnen. 

Erſchöpft ſtrebte er auf dem durchaüßten Alm⸗ 
Noch fuhr der Sturm 

wutend über die offene Hötze — aber er jerriß die 
Nebel. Der Regen verſiegte. Goldene Strahlen 

zuckten durch die treibenden Wollen, größer und 
größer wurde der ſiegreiche Lichtkreis, den ſich die 
Sonne ſchuf. 

VUnd als Weilguni die Spltze erreichte, lagen die 
Taler im regengeſaättigten Grün ſonnengoldig unter 
ihm. Unabſehbar bauten ſich Berge vor ihm auf, 

ſcneebedeckte Gipfel glänzten aus blauender Ferne. 
Wie unter einem feinen, leiſe ſchwingenden 

Schleier breitete ſich tief unten die früchtereiche 

* 

2* 

Eeebenſtein. 
—J— 

—B 
—* 
— 

am Menſchen iſt: Engherzigkeit, trieben dort in den 

Ebene der Schwarza, weit hinaus, wo über tief⸗ 
dunklem Föhrenwald aus dem Steinfeld Wiener 

Neuſtadt herauswuchs. Die vergoldeten Kirchenkrenze 
ſder Allezeit Getreuen“ funkelten ins Land. In 
blauender Ferne hob ſich im grellen Sonnenſchein 
aus Waldbergen der weiße Turm dea Schloſſes 

In märchenhafter Größe emporrogend. 
Da erſchienen ihm die Menſchen mit all ihrem 

Tun und Treiben nicht anders als Holzfiguren, mit 
denen Kinderhände regieren! 

Mißgunſt, Haß und Neid und, was das ANergſte 

Niederungen ihr Spiel. Nur hier oben war Frei⸗ 

1 

* 

42* 
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fru. Licht und Einſamkeit. 
d Und Weilguni lernte erlennen, als er jeßt in 

der Sonne lag und in die Unendlichkeit des blauen 
Himmels ſtarrte, daß es eine große Tröſterin für 

— 

Die Welt der Berge! 

9. 

Sruſt Trapp hatte ſich im Lauſe der Jahre ſelb⸗ 
ſtändig gemacht. Zum Entſetzen ſeiner Eliern. 

Aber er hatte ihnen rundweg erklärt, dag es 
ihm gar nicht einfiele, ſich mit Uninerſitäts-Studien 
herumzuquälep, um dann endlich die langweilige 
Leiter der Beamtenlaufbahn zu erklimmen. 

„Aber meine Proteltion!“ rief empört der Sek⸗ 
tionschef. 

Darauf entgegnete der Sohn in kühler Ruhe: 
„Wie viele Jahre haſt du noch, Papa? —“ 
„Ruch wenn ich in Penſion bin, bleibt ...“ 

e — unterbrach ihn trocken der zartfühlende 
ruſt. 

„Klar ſehen, iſt die Hauptſache!“ fuhr er fort. 
„Penſioniſten gelten nichts mehr — die Altiven 
haben ſelbſt zu viele Schützlinge. — Ich wmill Geld 
erwerben, Vapa, viel Geld! Das iſt das einzig 
vernünftige im Leben, iſt die Macht! Und alles 
andere iſt mir toute même chose und Holeer. 
Deine Verbindungen werde ich ſchon als Geſchäfts⸗ 
mann ausnützen.“ 

Die Empörung des Vaters, die faſt zu Eis er⸗ 
ſtarrende Würde der Mutter ließen den Sohn gleich⸗ 
gültig. Er wußte es nach vielen Stürmen doch 
dahinzubringen, daß er den giößeren Teil ſeines 
Erbteils auf die Hand bekam. Dann mietete er ſich 
am Ring eine elegante Garconwohnung und an der 
Tür prangte eine einfache vornehme Tafel: „Ernſt 
Trapp, Agentur.“ 

Was er wirklich war, hätte eigentlich niemand 
zu ſagen gewußt. Aber daß er überall zu finden 
war, wo es die Auaſicht gab, Geld zu verdienen, 
das ſah jeder. 

Form unzuläſſig. 

XÆILIXLCEICC. 

alle gab, wenn ſie nur den Weg zu ihr fanden J 

ſind, heute in Empfang zu nehmen. 
bis 12 Uhr mittags geöffnet. 

Die Tätigkeit der Bolkskommiſſare. 
Das Miniſterium des Innern gab den Volkskom⸗ 
miſſaren Richtlinien, von denen ſie ſich in ihrer 
amtlichen Tätigkeit leiten laſſen ſollen. In dieſem 
Zirkular lenkt das Miniſterium die Aufmerkſamkeit 
der Volkskommiſſare darauf, daß angeſichts deſſen, 
daß die Organiſation der ſtaatlichen Behörden in 
Polen auf dem Grundſaß der. Dezentrali— 
ſation und der perſönlichen Verantwortlichkeit der 

Das Lager iſt 

Vertreier der verſchiedenen Verwaltungsgebiete be⸗ 
ruht, ihre Verantwortlichkeit geringer ſei, als in 
anderen Staaten mit einer jentraliſierten Verwal⸗ 
tung. Troßdem ſeien ſie die verantwortlichen 
Wirte im Kreiſe. Der Volkekommiſſar muß außer 
ſeiner unmittelbaren Amtspflicht, die darin beſteht, 
Ordnung, Ruhe, und öffentliche Sicherheit im 
Kreiſe aufrechtzuerhalien, für die Entwicklung aller 
Gebiete des ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens 
ſorgen. Infolge deſſen, daß der Volkolommiſſar 
dauernd mit der Bevölkerung in Fühlung ſteht, ſei 
es unmittelbac oder durch Vermittlung ſozialer 
Organiſationen, habe er die Möglichtkeit, die vor—⸗ 
handenen Bedürfnifſe und Mängel genau einzu⸗ 
ſchäßen, und die Verpflichtung, dieſe Bedürfniſſe 
den anderen Vertretern der Staatsbehörden mitzu⸗ 
leilen, ſei es auf dem Wege perſönlicher freund⸗ 
ſchaftlicher Verſiändigung oder in der Form amt—⸗ 
licher Berichte, die jedoch nicht den Charakter eines 
Eingriffa in ihre Kompetenzen tragen dürfen. Die 
Volfekommiſſare müſſen auch in ihrer amilichen 
Tätigkeit wie auch in ihrem Privatleben alle Taten 
und Schritte vermeiden, die die Idee der Staatlich⸗ 
keit aufs Spiel ſetzen und den Staat der Kritik 
ihm abholder Elemente ausliefern könnten. Die 
Handlungsweiſe der Volkskommiſſare muß ſich durch 
vollkonmenſte Unparteilichkeit und Objek— 
tivität auszeichnen, doch müſſen ſie Energie und 
Entſchiedenheit beſizen, die zur Erhaltung der Ach⸗ 
tung vor der Behörde nötig ſind unter gleichzeitiger 
Vermeidung aller gewagten Schritte und Ver—⸗ 
ordnungen, deren ſpätere Abänderung oder Wider—⸗ 
ruf in der Bevölkerung die Ueberzeugung von der 
Unreife der Behörden wecken müßle. Fehler und 
Taten, die die Behörde verdächtigen, ſind in jeder 

Der' beſte Wegweiſer iſt die 
Einhaltung der Vorſchriften und Geſetze. 

Der polniſche Staat, der ſich unter unerhoͤrt 
ſchweren Bedingungen organiſiert, muß für die 
innere Nuhe und Ordnung Sorge tragen. Zum 
Schluß fordert das Zirkular die Volkskommiſſare 
auf, ihrer Tätigkeit, die mannigfaltig und kompli⸗ 
ziert iſt, ihren guten Willen und die aufrichtige 
Hingabe für den Dienſt am Volke zu widmen. 

Städtiſche Schulgebäude. In der Angele— 
genheit der Errichtung von Schulgebäuden für die 
ſtädtiſchen Volksſchulen fand dieſer Tage eine 
Sitzung von Vertretern der Bau⸗ und Schuldepu⸗ 
tationen ſtart, in der die Pläne der geplanten 
Schulgebäude geprüft wurden. Die endgültige 
Beſtätigung dieſer Pläne dürfte in den nächſten 

zwei Wochen erfolgen. Mit dem Bau eines Schul⸗ 
gebäudes wird wahrſcheinlich im Mätz dieſes Jahres 
begonnen werden. 

Stadibriefe koſten 25 Pfennig Porto. 
Das Miniſterium für Poſt und Telegraphie macht 
bekannt, daß nach dem Zirkular vom 6. Dezember 
1918 die Stadtbriefe wie die anderen Briefe, d. h. 
mit 25 Pfg. freigemacht werden müſſen, und nicht 
mit 15 Pfg., wie dies fälſchlich getan wird. 

Eine polniſche Briefmarken⸗Seltenheit. 
Uns liegt eine halbierte 4ſ5 Heller-Marke der pol⸗ 
niſchen Poſt im ehemaligen öſterreichiſchen Okkupa⸗ 
tionsgebiet vor. Wie uns ein Freund unſeres 
Blaties ſchreibt, iſt in der Stadt Konſkie, im Gou⸗ 
vernement Radom, ein Mangel an kleinwertigen 
Briefmarken eingetreten, der auf die Weiſe beuo— 
ben wurde, daß die bochwertigen Marken halbiert 
wurden. Die hhalbierten Briefmarken wären ohne⸗ 
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dies ſchon Seltenheiten, weil es ehemalige k. und k. 
öſterreichiſche Feldpoſtwertzeichen ſind, die durch eine 
eniſprechenden Aufdruck in poluniſche Vriefmarken 
verwandelt wurden. Die uns vorliegende Manke 
war ehedem eine blaue 80 Heller-Marken mit dem 
Kopfe Kaiſer Karls. 

Verſammlung der Arbeitsloſen. Der 
Arbeiterrat veranſtaltet am Sonntag um 1!/, Uhr 
nachmittag an O verſchiedenen Punkten ber Stadt 
Arbeiterverſammlungen. Tagesoronungs: Arbeits⸗ 
loſenfrage. 

Ausſtand der Fuͤhrleute. Vor 
Tagen hat der Verband der Fuhrleute wirtſchaft⸗ 
liche Forderungen geſtellt, die nicht berüchſichtigt 
wurden. Die vom Arbeitbinſpektor geplante Ver⸗ 
handlung kam nicht zuſtande, da die Vertreter des 

einigen 

Verbandes der Fuhrleute nicht erſchienen. Die 
Fubrleute ſind in den Ausſtand getreien. Im 
Laufe des Donnerstags hielten die ſtreikenden 
Fuhrleute in den Straßen die Wogen an, die nach 
den Läden des Brot- und Mehlverteilungskomitees 
Brot ſchaffen wollten. An der Ecke der Killnſti⸗ 
und Przejazoſtraße und an der Ecke der Kilinſki⸗ 
und Nawrotſtraße kam es zu Zuſammenſiößen 
zwiſchen den Fuhrleuien der Bäckerei Kopcjynſti 
und den Strelkenden. In allen Fällen ſchriit 
Polizei ein, die die Ordnung wiederherſtellte. 

Kurſe für Handwerkerlehrlinge. Auf 
Grund eines Beſchluſſes des Schulrates werden die 
Handwerkerlehrlingskurſe am 1. März d. J. wieder 
eröffnet. Das Lotal wird ſich Sredniaſtraße 14 
befinden. Einſchreibungen werden von Montag ab 
entgegengenommen. 

Kohlen und Holz. Infolge der zeitweiligen 
Unterbrechung in der Zufuhr von Kohle durch die 
ſtaatliche Kohlenzentrale und der allmähligen Er⸗ 
ſchöpfung der ſtädtiſchen Kohlenvorräte bringt die 
Kohlenabteilung des Magiſtrats zur Kenninis, daß 
vom heutigen Tage ab Kohle in der Menge von 
einem Korzee gegen Vorweiſung der Kohlenkarte 
verabfolgt wird, ſofern vorher nicht? größgere 
Mengen Kohlen abgeholt wurden. Unabhängig da—⸗ 
vson verabfolgt dieſe Abteilung, Srednia 14, gegen 
Vorweiſung der Kohlenkarte Quittungen zum 
Empfang von Holz, das in einer Menge von 
60 oder 30 Pud zum Preiſe von 1,56 Mark für 

das Pud Scheitholz und 1,80 Mark für das Pud 
gehacktes Holz verlauft wird. 

Mit den VBäckereien befaßt ſich eine Ver⸗ 
ordnung des Polizeichefs FZoro zek. Danach dürfen 
Bäckercien in den Kellerräumen nicht eingerichtet 
werden. Die Bäckerrien müſſen mindeſtens 2/, Meter 
hoch ſein. Strengſte Sauberleit muß in ihnen 
herrſchen. Den Aibeitern müſſen Kleiderſchränke 
zur Verfügung geſtellt werden. Waſchgelegenheit 
iſt zu ſchaffen. Kranke Perſonen dürfen in Bäcke— 
reien und Konditoreien nicht arbeiten. Das Rauchen 
iſt dort verboten. Das Fälichen des Mehlo oder 
der Hefe iſt unterſagt. Ein Abdruck der Verordnung 
muß in jedem Raum der Bäckerei ausgehängt 
werden. Solche Abdrucke ſind im Präſidium der 
Staatspolizei, Abteilung B 8 zu haben. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 6000 M. 

oder Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Außer⸗ 
dem wird dem Schuldigen die Konzeſſion entzogen. 
Die Verordnung tritt am Tage der Veröffentlichung 1 
in Kraft. 

Wirtſchaftlicher Terror. Im Lokale au 
der Sienkiewiczſtraße 8/5 verhaftete eine Arbeiter⸗ 
menge den Direktor der Silberſteinſchen Fabrik, 
Herrn Paul Lange. Die herbeigerufene Polizei 
beſeitigte die Arbelter und befreile den Direktor. 
Einige hundert Arbeiter verhafteten den Fabrik⸗ 
direklor der A.«G. Scheibler/ Herrn Mazurkiewicz. 
Nach Eintreffen der Polizei ging die Menge aus— 
einander und der Direktor wurde befreit. Im 
Komitee für Arbeitsloſe verhaftete die 
Menge den Kaſſierer. Durch das Einſchreiten der 
Polizei wurde der Kaſſierer befreit. 

* 

Es gab keinen Kreis, in dem er — dank ſeiner 
zahlreichen Verbindungen — nicht Eingang gefunden 
hätte. Und in allen Geſellſchaften war der eleganie, 
geſchmeidige Mann, der immer ſo gefällig war, der 
mit tauſenderlei Beziehungen dienen konnſe und dem 
ſteis ein gutes, mehr oder minder ſcharf-ſpöttiſches 
Wort zur allgemeinen Erheiterung auf den Lippen 
lag, ein willkommener Gaſt. 

Und ſeine ruhige Energie, die ſeinen Unterneh⸗ 
mungen ſelbſt die Grenzen ſetzte, die ihn — den 
Klugen — nie ein Wagnis auf eigene Rechnung 
machen ließ, verſchaffte ihm den Ruf eines jielbe⸗ 
wußten Unternehmerd. 

Jetzt ſaß er Weilguni, den er zu deſſen lebhaf⸗ 
teſtem Erſtaunen nach ſehr langer Zeit wieder ein⸗ 
mal aufgeſucht hatte, in dem kleinen Kabinett des 
alten Hauſes gegenüber. 

Den beſten Plotz in dem beſcheidenen Raum 
nahm ein Pianino ein. An den Wänden hingen 
Stiche: „Wotans Abſchied von Brünnhilde“ und 
„Siegmunds Todesverkündigung“ und in der Mitte, 
eine Kopie des Wagner⸗Kopfes von Lenbach. 

Durch das niedrige Fenſter ſtrömte berauſchend 
ſüßer Akazienduft. 

„Wenn der Vuft alles wäre,“ ſagte Trapp, in⸗ 
dem er mit Behagen ſchnupperte, „ſo wär' an 
deinem Zimmer nichts auszuſetzen!“ 

„So aber ...?“ fragte luſtig Weilguni. 
„Kommſt du mir vor wie ein Käuzlein, das ſich 

vom alten Gemäuer nicht zu trennen vermagl! — 
Gefällt es dir denn da wirklich ſo gut? —“ und 
er ſchielte mißliebig nach der Decke, die er aus ſeiner 
ſitzenden Stellung mit ſeinem Spazierſtock leicht er⸗ 
reichen konnte. 

„Mit deinem Maß“, lachte Weilguni, „darfſt 
du hier allerdings nicht meſſen! Mir behagt es in 
meinem Rahmen, aus dem ich übrigens, ſelbſt wenn 

doch gar nichts Tragiſches an ſichl ... 

Für dich 
Gar erſt ſeitdem du ver⸗ 

ich wollie, auch gar nicht herauslönnte. 
freilich wäre es zu eng. 
heiratet biſt!“ 

„Das meine ich auch. — Meine Frau ...“ 
Er ſah ſich unwillkürlich rundum, als ſtellte er 

ſich die elegante Modedame hier vor und brach dann 
in ſchallendes Gelächter aus: 

„Meine Frau müßte ſich hier ganz merkwürdig 
ausnehmen!“ 

„Iſt ſie ſo elegant ?“ 
„Tonangebend!“ war die kurze Entgegnung, aus 

der die Genugtuung des Weltmanns, ſprach. 
„Und du biſt glücklich? —“ 
Trapp ſah ihn ein bißchen ſpöttiſch von bder 

Seite an, dann ſagte er, ein leichtes Gähnen kaum 
unterdrückend: 

„Es iſt merkwürdig, aber wenn Ihr Idealiſten 
das Wort Glück bloß in den Mund nehmt, ſo klingt 
gleich ein Unterton von Wehmut, Herz und deutſcher 
Biedermeierei durch. — Solch eine Eheaffäre bat 

Teſſi hat 
Geld, will das Leben genießen und ein Haus führen. 
Ich habe dieſelben Bedürfniſſe; nur würde ich ſie 
mit meinem Cinlommen allein nicht voll befriedigen 
können. Alſo heiratet man — und ein bißl Liebt 
läuft ja immerhin auch mit ... Und überhaupt: 
ein Ehepaar, welches nach alter Väterſitte ſich im 
trauten Heim einſpinnt, wollen wir gar nicht vor⸗ 
täuſchen.“ 

Ein leichter Zug von Zynismus legte ſich um 
ſeinen Mund: 

„Die Welt iſt voll von Freuden und. — vwir 
ſind in allen unſeren Auffaſſungen vom Leben und 
dem Begriff der perſönlichen Freiheit höchſt modern! 

dortſetzung ſolgt. 

— — 
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Ledrer Freie Rreke — Sonnabend, den 15. Zebruar 1019 

Verhaftung von KRommuniſten. Am 183. Je⸗ 
bruar wuͤrden um 12 Uhr nachts ſ Kommuniſten ver⸗ 

haftet, die an der Sonntag⸗Verſammlung im Männer⸗ 
Beſaugberein teilnahnen und der Mitbeteiligung an 
dem Attentat auf den Polizeib amten Drowſti ver⸗ 
dãchtig ſind. 

v. gerundene Leiche. Am Sonnerstag fand 
man im Hauſe in der Lomzynſkaſtraße 3 die Leiche 

eines Mannes. Während der Unterſuchung ſtellte es 
Jiſch heraus, daß es ſich am die Leiche des Nachtwächters 

den ſiud rolr gern bereit. 

—2 

udwig Baumgarten handelt, der am Oonnerstag vom 
Inhaber des Grnndftückes, Herrn Max Pilocker an⸗ 
geſtellt worden war. Bie Krimimalpolizei leitete eine 
Unterſuchung ein. Anzeichen eines gewaltſamen 

Todes wurden nicht gefunden, Die Leiche wurde zur 
Berfügung der Staatsanwaltſchaft nach dem Pro⸗ 

ſektorium gebracht. 
Aleine Mitteilungen. Dieſtädtiſche DBes— 

infektionsfammer führte im Januar 343 Des⸗ 
infektionen in 1398 Lokalen aus. Sie reinigte und 
entſeuchte 70 Häufer, die aus 3210 Räumeu veſtanden, 
ferner wurden im Kefſel 2284 Pf. Nleider entſeucht. 
Die ſt dtliche Krankentranſsportabtei- 

lung üäberführte im Januar 373 Perſonen. — Die 
tadtiſche Entkrägungsanſtalt behandelte im 
Januar 1826 Kranke und erteilte 4469 Ratſchlaͤge. — 
Im Hauſe Schumpich in der Luiſenſtraße 84 explo⸗ 
dierte der Upparat einer geheimen Branntweinbren⸗ 
nerei. Die Fenſterſcheiben flogen auf die Straße hin⸗ 

aus, der Fußboden und die Wohnungseinrichtung 
wurden zertruͤmmert. Die Frau des Branntwein⸗ 
brenners vurde am Arm verletzt. — In der Targowa⸗— 

traße 6 wurde bei einem gewiſſen Elias Hirſchel eine 
geheime Branniweinbrennerei entdeckt. 

fũr die Hinterbliebenen des Polizeibeamten 
Rutkowſki 

find uns auf unſeren Aufruf hin noch nachſtehende 
aben zugegangen: 

Vom Verband Lodzer Induſtrieller, 
Sektion III (Spinnerverbanb) durch 
Herrn Moritz Prinz und Alfred 
Reul.... . Rb. 100.- 

Mit dem bidherigzen . M. 198. — 
Zuſammen M. 198. — u Rb. 100. — 

Herzlichen Dand! Zur Annahme weiterer Spen⸗ 

Theater una ſtonzerle, 
18. Symphoniekonzert. 

Dir. Br. Schulz, Soliſtin Beriha Crawford.*) 
Das 18. Somphonirſonzert brachte endlich die 

große, heißerſehnte Soliſtenſenſation. Frau Bertha 
Srawford kam— ſtaccatierte und ſiegte. Siegte 

auf der ganzen Linie vom Geyerſchen Ringe, dis 
ur Pierpreowaſtraße. Sie ſang die „Gilda“ — 

Arie aus dem „Rigoletto“ von Verdi, (Coro 
nome ...“) und die Cavatine der „Roſine“ 
aus dem „Barbier von Sevilla“ von Roſſini (Und 
voce poco fa.·..“), ſowie einige Jugaden. Stimm⸗ 
lich wie auch techniſch hält ſe kaum einen Vergleich 

etwa mit einer 6Gdith de Lys, ihrer unver⸗ 
engeee Landzmaäntain, oder Hidalgo aus, auch 

deutſche Sängerinnen, wie die Kur z muͤ dem langen 
Triller, oder die Siems ſind ihr bei weitem über⸗ 
legen aber trotzbem ſchuf ſie eine Leiſtung, der man 
in erſter Linie eine lang, vielleicht ſogar ſchon ſeher 
lang erprobte, ausgeſprochene Theaterkultur anmerkt, 
die ſie auch mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln anwendet. Immerhin haben wir es nicht 
vedauert, ſie gehört zu haben, aber wir hoffen, daß 

dies nicht alles iſt, was wir aus Amerika bekommen 
ſollen, denn wir brauchen mehr, viel, viel mehr. ...! 

Im erſten Teile des recht ungünſtig auſgeſtellten 
Programmes gad es noch eine Erſtaufführung der 
merkwürdigen Bgsrodinſchen h—moll-⸗Sym- 

phonie, und die lebensvolle, unvergängliche „Rö⸗ 
Carneval“⸗Quvertuͤre des großen 

Hector Berlioz. Beide Werke wurden wenig 
eindrucksvoll geſpielt, nur die Blechdämonen unſeres 
DOrcheſters machten wieder einmal ganze Arbeit. Herr 

Schulz, der das Konzert dirigierte, wird bei e ner 
Wiederholung dieſes erſteren, an ausgeſprochenen 
Schanhelten reichen, aber auch oft recht matten 
Werkes ſein beſonderes Augenmerk auf dieſen Wind⸗ 
und Wetterwinkel des Orcheſters richten müſſen. 
Waß wir bei unſeren modernen Symphonikern 
ſchmerjlich vermiſſen aüſſen, ſind die kraftvollen 

Vdinalſatze, wit überhaupt Momente ven ſchwung⸗ 
voller, kräftiger Intui.ion höchſt ſelten anzutreffen 

ſind. Melancholie und weltſchmerzliche Reſignatisn 
gehen ſaſt ohne Kontraſte durch das ganze Werk, 
aut deſſen Genuß man wie aus einem ſeltſamen 

JFiebertraume erwachte. — 
Fehl am Platze war das die Harfe erſetzende 

Klavier. Da aber eine ſolche hier keum aufzutreiben 
ſein dürfte, jo ſollte man es wenigſtens mit einem 
anz weich intonierten Flügel verſuchen, denn der 
arie Bechſteiaklang zerſſört jede, auch die —V 

.T. F Zußion 
J Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute 

nachmittage 3 Uhr werd auf allgemeinen Wunſch 
die luſtige Operette »Glũcks ſchwal bent zu f6 Ein⸗ 
heitapreiſen zum leßten Male wiederholt. Ubends 
7 Uhr geht die intereſſante „Neiſe um die Erde 
in 40 Tagen? wiederholt in Szene. Sonntag, 
nachmittags“ 8 Uhr, wird die beliebte und muſikreiche 
Operette „Das Dreimäderlhaus“ unwider⸗ 
ruflich zum letzten Male zu 5 Einheitspreiſen gegeben. 
Abends 7 Uhr findet die 20. Wiederholung der 

5ñ Aelsarapen 836 umdie Erde in 40 Tagen“ 
9 att. Montag, abends 7 Uhr geot infolge großer 

achfrage der aügemein beliebte Schwank 77 72 10* 
dnaẽmbeitspreiſen in Szene. — Kartenvorverkauf 

i Im Linothe ater „Oaſa'' gelangt ein ſech?aktiges 
Lebenedrama unter dem Titel „Dora Brandes“ 

von packender Darſtellung zur Aufführung. Einer der 
länzendſten Kinoſterne, Aſta Nielſen, iſt die Trägerin 
er — Wie nicht anders zu erwarten, wird 

ſie ihrer Aufgabe ſpielend gerecht. Der Lebenslauf 
der Frau— eines politiſchen Strebers rollt ſich vor den 

Zuſchauern ab. Die Selbſtſucht ihres Mannes treibt 
die Frau ins Elend, während er dem Ziel ſeiner 

— — *) Wegen Erkrankung unſeres Muſikreferenten bis * 
beute gurücdgeſtelit. 
A 
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Die zweite Sitzung des Landtages. 
Trabczynſki — Candtagspräſident. 

Ein jüdiſcher otreſt. 
Die polniſche Telegraphenagentu übermitielt uns 

einen Bericht über die am geſtrigen Freitag ſtari⸗ 
gefundenen zweiten Sizung des Polniſchen Landtazs, 
dem wir nachſtehendes entnehmen: 

Der Alterssräſident Fürſt Kadziwil!l rröffnet 
die Sizung un 42/, Uhr. Das Haus tritt in die 
Debatte über 

die zeĩtweilige Geſchäftbordnung 
Im Namen des Seniorendonvdents ergreift 

Abg. Kerfanty das Wort und »iklärt, der 
Konreni habe tinſtimmig beſchloſſen, daßz nur die— 
jenigen Parteigenppierungen einen Vertreter im 
Semorendonvent haben können, die mindeſtens 
12 Abgeordnete zählen. Im Laufe der Ver— 
kandlungen über die Geſchöftsordnung habe der 
Seniorenkanvent den Charalter einer Geſchäfts⸗ 
ordnungekommiſflon angenommen und in drei Sitzungen 
einen vorläufigen Entwurf ausgearbeitet, 
der nun dem Landtag vorliege. Redner bittet, den 
Entwurf en bloc anzunehmen mit dem Amendement 

ein. 

zu Art. v, der anſtati 9 acht Sefretäre vorſehe. 
Abg. Dr. Kohn erklärt im Namen des national⸗ 

jüdiſchen Klubr, daß die prosiſoriſche Geſchäfte⸗ 
ordnung ohne Beteiligung der Juden ver—⸗ 
faßt worden ſei. „In der erſten Sitzung des Se⸗ 
niorendonvenis hat dieſer trotz unſeres Proteſtes den 
Beſchluß gefaßt, nur Vertreter ſolcher Fraktisuen 
in den Komwvent aufzunchmen, die mindeſtens 12 Mit⸗ 
glieder zählen. Die Zahl unſerer Vertreter im Landtag 
iſt nicht ſo groß, doch iſt die Wahlordnung daran 
ſchuid. Die Wahlen haben den Beweis erbracht, 
daß die jüdiſchen Maſſen ihre nationale 
Eigenar: wahren wollen, ohne die Einheit, 
und Souvereninät des polniſchen Staates zu ſchwächen 
oder zu erſchüttern. Durch dieſen Beſchluß des 
Seniorenkonvents iſt nicht nur die jüdiſche Fraktisn, 
ſondern die ganze Veriretung der jüdiſchen natio—⸗ 
nalen Minderheit ausgeſchaltet. Tie Juden ſind 
der Möglichkeit beraubt, ihre Aufgaben zu erſüllen, 
da die zeitweilige Geſchäftsordnung zur Einbringung 
von Interpellalionen und Anträgen ſowie zur Mit— 
arbeit in den Kommiſſionen mehr Abgeordnete ver⸗ 
langt, als die jüdiſche Fraktion zählt. 

Wir bringen daher gegen dieſe Beſchlüſſe einen 
Proteſt ein und erklären, daß wir an der Ab⸗ 
ſtimmung über die Geſchäftsordnung nicht teil⸗— 
nehmen werden.“ 

Abg. Korfanty ſtellt im Namen des Senioren⸗ 
konvents einen Antrag auf Schluß der Debatte. 

Abg. Grzendzielfſti beantragt zu Art. 16 
und 45 kleine Aenderungen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Korfanty, 
ſowie die Aenderungen zu Art. 8 und hierauf die 
zeitweilige Geſchäftsordnung ange— 
nommen. 

Der Präſident: Wir treten nun in die 
Ausſprache über den zweiten Punkt der Tagesordnung 
ein und zwar die 

Wahl eines Landtagsmarſchalls. 
Abg. Korfanty: Im Namen des nationalen 

Volksverbanbes ſchlage ich die Wahl des Abg. 
Trabczynſki vor. Gtürmiſche Proteſte links). 

Der Präſident beraumt eine Pauſe von 
10 Minuten an, damit die Wahlzettel ausgefüllt 
werden, wobei er erklärt, daß zunächſt die Abgeord⸗ 
neien aus Kongreßpolen, dann die aus dem Po⸗ 
ſenſchen und zuletzt die aus Galizien wählen. 

Nach Wiederaufnahme der Sißung werden die 
Abgeordneten zur Abgabe der Stimmzettel na⸗ 
mentlich aufgerufen. 

Abg. Graf Skarbek gibl das Ergebnis 
der Wahlen bekannt. Danach wurden 304 
Stimmzettel abgegeben, von denen 7 für ungültig 
erklärt wurden. Die abſolute Mehrheit bildeten 
149 Stmmen. Abg. Witos erhielt 144 Stim⸗— 
men, Abg Trombezynſkin29, Abg. Oſtachowſki 
25 Stim n. Keiner der Kandidaten hat ſomit 
die abſolur timmenmehrzahl erhalten. Auf Grund 
der Geſcha ordnung ordnet der Präſident eine 
nochmalige Wahl an. Nach Zählung der 
Stimmen ieilt Graf Skarbek das Reſultat mit. 
Es wurden 305 Stimmzettel abgegeben. Die ab— 
ſolute Mekrheit beträgt 153 Stimmen. Abg. 
Trombeiynſti hat 155 Stimmen erhalten, Abg. 
Witos 149, zwei Karten waren unbeſchrieben. 
Zum Landtagspräſidenten iſt Trombezynſki 

gewählt. 
Abg. Geiſilicher Okun: Wir wollen aber einen 

Bauern als Marſchall und daven werden wir nicht 
abſehen. Wenn früher ein Edelmann ſein konnte, 

ſo mag jetzt ein Bauer Präſident ſein. 
Abg. Korfanty: Schämen Sie ſich, 

Geiſtlicher! 
Abg. Geiſtl. Okun: Ich brauche mich nicht zu 

ſchämen, Herr Korfanty! Schämen Sie ſich! 
Der Präſident richtet an den Abg. Tromb⸗ 

ezynſki die Frage, ob er den Fräſidentenpoſten an⸗ 
nehme. (Rufe: Die Wahlen wurden mit 
Gewalt durchgeführt. Trombezynſti muß 
ablehnen lh) 

Abg. Trombezynſki: Ich nehme das 
Mandat an. Er nimmt den Platz des Präſi— 
denten ein und hält eine längere Anſprache, der 
wir nachſtehendes entnehmen: 

Hohes Haus! Vor allem geſtatte ich mir, in 
Ihrem Namen dem ehrenwerten Alterspräſidenten 
Ferdinand Radziwill für die Mühen der bisherigen 
Präſidentſchaft zu danken. Ferner danke ich dem 
Landtag für das Vertrauen, das er mir entgegen⸗ 
brachte, indem er mir die Präſidentſchaft des erſten 
polniſchen Landtags übertrug. 

Schwer iſt dies Amt und ſchwer iſt die Ver⸗ 
antwortlichkeit. Ich gelobe, nach beſtem Vermögen 
auszuüben, wie es die Gerechtigkeit verlangt. (eifall). 
Ich werde ſtets beſtrebt ſein, unvarteiſch zu ent⸗ 
ſcheiden (Beifall) und auf der Wacht der Landtags⸗ 
ordnung zu ftehen. Machtlos werde ich aber ſein, 
wenn Sie mir Ihre Hilfe verſagen. 

In dieſen Mauern ſoll das freie Wort 
herrſchen, doch muß ein Abgeordneter den anderen 
ſchätzen. 

Jeder ſei davon überzeugt, daß alle das 
Wohl des Landes wollen. GBeifall rechts.) 
In Ihre Hände iſt es gegeben, Geſetze zu ſchaffen, 
die, ſo Gott will, Generationen überleben werden. 
Die Augen der ganzen Welt ſind auf uns gerichtet 
und Millionen unſerer Landsleute warten darauf, 
was wir hier tun werden. Ich ſchließe daher mit 
der Frage: Was erwartet das Volk von 
uns? und antworte: Nicht Worte, ſondern 
Taten. GBeifall rechts). 

Es werden ſodann die Abg. Joſef Bojko, 
Stanislavw Oſiecki, Joſef Oſtachowſki, 
Andrzej Maj zu Vizepräſidenten gewählt. 

Zu Sekretären wurden gewählt: Jan Byl,. 
Jan Dabſti, Korosz (Lodz), Kurzak, Putok, 
Soktyk, Szymczak und Waszklewicz. 

Sodann wurden fünf Kommiſſionen, beſtehend 
aus je 30 Abgeordneten, gewählt und zwar für 
Auswärtiges, Krieg, Agrarfragen, Arbeitsſchutz und 
Verfaſſung. 

Den Schluß bildeten Anträge. Nächſte Sitzung: 
Donnerstag, 4 Uhr nachmittags. 

Würſche immer näher kommt. Ein Umſtand führt die 
beiden nach Jahren noch einmal zuſammen. Beider 
Vorſatz. ein neues Leben zu beginnen, ſcheitert an 
ſelner Engherzigleit und ihrer moraliſche Haltloſigkeit. 
Er reißt ſich mit Abſcheu von ihrlos, und ſie geht ins 
Waſſer. Die prächtigen, eigenartigen Koſtüme und das 
unnachahmliche Spiel der großen Künſtlerin entzücken 
den Zuſchauer. Zum guten Erfolg des Programms 
verhilft noch eine Humoreske, bei der man aus bem 
Lachen nicht herauskommt. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Amtseinſetzung des neuen 

Vogts Am Mittwoch, den 12. d. M., fand die 
Uebergabe der Amtsgeſchäfte an den neuen Vogt, 
Herrn Kawka, ſtatt. Der Amtseinführung ging 
eine Beſtandaufnahme der Büroeinrichtung, der 
Kaſſe und des Archios voran. 

Konſtantynow. Verſicherung gegen 
Diebſtahl. zu der letzten Zeit wurde die hieſige 
Bürgerſchaft recht arg von Dieben heimgeſucht, ganz 
beſondeis hat man es auf das Vieh abgeſehen. 
So wurden in der Racht vom 12. auf den 13. d. 
Mis. unſerem Mitbürger Herrn Rudolf Schimoch 
zwei Kühe im Werte von einigen tauſend Mark 
geſtohlen. Die Diebe, denen anſcheinend recht viel 
Zeit zur Verfügung ſtand, hatten die Mauer des 
Stallungsgebäudes durchbrochen, ſo daß es ihnen 
auf dieſem Wege gelang, das Vieh wegzuführen. 
Leider fehlt von den Dieben jede Spur. — Die 
unaufhörlichen Diebſtähle, die für die Privatwirt⸗ 
ſchaft in dieſer trüben Zeit deu herbſten Verluſt 
bedeuten, ſolten doch die Hausbeſitzer auf den Ge⸗ 
danken bringen, eine Vereinigung zum Zwecke ge⸗ 
meinſamen Tragens der Verluſte durch Diebſtahl 
zu gründen, um den vom Unglück Betroffenen die 
Möglichkeit zu geben, ſeine Wiriſchaft auf ꝛer 
Hoͤhe zu halten. In den letzten Jahrzehnten bilde⸗ 
ien ſich ja die verſchiedenſten Vieh-, Glas- Hagel⸗, 
Einbruchadiebſtahl⸗ und andere Verſicherungsgeſell⸗ 

ſchaften, die allein in Deutſchland an die Geſchä⸗— 
digten Millionen auszahlten. Weshalb ließe ſich 
denn eine ähnlichhe Einrichtung nicht auch bei uns 
ſchaffen? Es iſt doch beſſer, einmal auf einen Ge⸗ 
nuß zu verzichten, als bei einem Unglück grohßen Ver⸗ 
luſt zu tragen. Alſo, überlegen wir uns die Sache! 

— Entdecung einer Falſchmünzer— 
werkſtatt. Der Polizei iſt es gelungen, in der 
Laſker Straße eine Werkſtatt für falſche 50.Mark⸗ 
ſcheine zu entdecken. Der Eigentümer des Hauſes, 
ein bekannter Bürger, iſt verhaftet worden. 

— Die Arbeiten zur Errichtung der 
elektriſchen Beleuchtungsanlage gehen 
ſehr ſparſam vonſtatien. Entſprechend dem im 
Herbſtgeſchloſſenen Vertrage ſollte die Anlage be— 
reits zu Neujahr fertig ſein, doch iſt auch ſetzt, 
Mitte Februar, noch ziemlich viel Arbeit zu leiſten, 
ehe wir uns an dem Licht werden erfreuen können. 

Brzeziny. Beſteuerung zugunſten der 
Arme?.“ Am Mittwoch, den 12 d. M., fand im 
Feuerwehrſaale eine Verſammlung Brzeziner Bürger 
und der Siadtverordneten ſtatt, um zugunſten der 
polniſchen Armee eine Steuer zu beſchließen Die 
Verſammlung eröffnete der Bürgermeiſter Herr A. 
Suchorſki, der ein Hoch auf den Landtag aus— 
brachte. Der Kaſſierer der Kreisrentei, Herr W. 
Jenyrowſki, ſprach dann über die ſchwere Lage 
Polens und betonte, daß es die heiligſte Pflicht 
eines jeden iſt, eine ſtarke Armee zu ſchaffen. In 
ahnlichem Sinne ſprach auch der Vertreter des 
Kommiſſars für den Brzeziner Kreis, Herr Fok⸗ 
cinſkil Die Verſammelſen waren einſtimmig ein⸗ 
verſtanden, eine Seloſtbeſteuerung einzuführen. Es 
wurde beſchloſſen, daß Landwirte 3 Mark vom Mor⸗ 
gen und die Mieter eine Fenſterſteuer zu zahlen 
haben, und zwar von 2 Fenſtern 4 M., von 3 — 

M von 3—5 Fenſtern 13 —525 M. uſw. Die 
Kaufleute wurden in drei Kategorien eingeteilt, ſie 

werden 100, 50 und 25 Mk. zahlen. Die Stadi⸗ 
verordneten begaben ſich hierauf nach dem Magi⸗ 
ſtrat, wo ein aus 7 Perſonen beſtenender Ausſchuß 
gewählt wurde, der ſich mit der Eintreibung der 
Steuern befaſſen ſoll. Auf Antrag des Herrn Fak⸗ 
cinſti wurde beſchloſſen, aus dem Fonds des Ma— 
giſtrats 3000 M. zugunſten des polniſchen Schatzes 
anzuweiſen. Die Verſammlung irng einen geho— 
benen und patriotiſchen Charakter. 

Ceßte Nachrichten. 
Um Nolens Grenzen. 

Warſchau, 14. Februar. (P. A. T.) 
hzeulige (uneralſtabsbericht lautet: 

Litauen und Weißrußland: Die ſeit 
längerer Zeit zwiſchen den Vertretern der polniſchen 
Regierung. Kapitän Gonſiorowſki, dem Settionschef 
des Miniſteriums bes »luswärtigen Tr. Kolanksſki 
und dem Befehlahaber der 10. deutſchen Ar— 
mee geführten Verhandlungen in der Ange— 
legenheit der —rt der polniſchen 
Truppen über Biatynel zur Weiterbeförderung 
nach dem Oſten ſtießen auf große Schwierig⸗ 
keiten. Am 13. Februar ruͤckten polniſche Ab⸗ 
teilungen in Wolkowyſt ein, wo ſie die von den 
Deutſchen geräumten Stellungen gegenüber der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Front beſetzten. 

Wolhynien: Gruppe des Generals 
Nydz Smigly: Kleine Vorpoſtengefechte mit 
ukrainiſchen Banden. 

Oſtgalizien: Gruppe des Generals 
Romer: Die Lage iſt unverändert. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki: 
Ukrainiſche Artillerie beſchoß Skniluw, Kuipar⸗ 

kuw und Paſieki Miejſtie. Unſere Batterien nah 
men dem Feind bei Laſchki unter ſtarkes Feuer. Ein 
ſtarker Erkundungsvorſtoß auf Lubien wurde abge-⸗ 
wieſen. Feindliche Artillerie beſchoß Sadowa Wis;⸗ 
nia und Czarlany, wobei Zivilperſonen zuſchaden 
kamen. Unſere Flieger, warfen Bomben auf Mili⸗ 
tärobjekte in Welcza, Felsztyn und Huſſakow. 

Teſchener Schleſien: In Teſchen iſt 
eine Entente-Kommiſſion eingetroffen. 

Der Chef des Generalſtabes 
J. V.: Haller, Oberſt. 

Zum polniſch⸗tſchechiſchen Konflikt. 
Warſchau, 14. Februar. (P. A. T.) Von der 

in Warfſchau weilenden Entente-Miſfion erhalten 
wir folgende Nachricht: Zufolge verſchiedener Ge⸗ 
rüchte, daß die Frage der Räumung des 
DTeſchener Gebietes durch die Polen von den 
in der tſchechiſchen Armee befindlichen Offizieren 
der Verbündeten angeregt worden ſein ſoll, liegt 
den Vertretern der Ententemächte daran, die Er⸗ 
klärung abzugeben, daß, wenn die bedauernswerte 
Intervention durch den Offizieren der Verbündeten 
in dieſer Richtung erfolgt iſt, ſo haben die Koali— 
tionsmächte damit nichts zu tun; denn ſie hat 
ihnen hierzu keine Vollmacht erteilt. Da das Ver · 
laͤngen ſich bekundet, den Konflikt zwiſchen deu 
Polen und den Tſchechen beizulegen, bemühen ſich 
die Mitglieder der Friedenskonſerenz darum, daß 
beide Teile ſich zu einer vorläufigen Eini— 
gung bereit fänden, welche bis zur endgültigen 
Feſtlegung der Grenzen in Kraft bleiben ſoll. Die 
aus dieſem Anlaß in Teſchen neuerdings einge⸗ 
troffene Entente⸗Miſſion bleibt bis zur Entſcheidung 
der Frage durch die Friedenskonſerenz dort, um 
über dieſen modus vVivendi zu wachen und 
irgendwelche neue Streitigkeiten zu verhindern, die. 
den Frieden, den beide Voͤller und ganz Europa ſß 
nötig brauchen, ſtören könuten. 

Schließung einer Wochenſchrift. J 
Krakau, 14. Februar. (P. A. T.) Der 

Staatsanwalt hat die Wochenſchrift „Nowy Glos“, 
deſſen erſte Nummer geſtern erſchienen iſt, ge⸗ 
ſchloſſen. Der Grund dazu war die feindliche 
Stellungnahme dieſer Zeilſchrift zum polniſchen 
Staat. Redakteur des „Nowy Glos“ iſt Jan 
Korzuch. 

Ver 

J 

— 

Das neue deutſche Kabinet. 
Weimar, 14. Februar. (P. A. T.) Auf der 

heutigen Landtagsſitzung wurde die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen deutſchen Kabinetts bekannt ge⸗ 9 
geben: Präſident iſt Scheidemann (Soß). 
Vizepräſident und Finanzminiſter Schiffer (Dem.), 
Leiter des Auswärtigen Amtes Graf Brockdorffe— 
Rantzau, Inneres Preuß (Dem.), Reichswirt- 
ſchaft Wiſſel, Arbeitsminiſte Bauer, Ee 
naͤhrungsamt Robert Schmidt, Juſtiz Landa⸗ 
berg (Soz.), Landesverteidigung No s ke (So.). 
Kolonien Bell (Zentr.), Poſt und Telegraphen* 
Gisbert, Abrüſtung Koeth, Miniſter ohne 
Portefuille: Dr. David, Erzberger und — 
Gottheim. 

Eine Deutſche Proteſtnote. 
Trier, 14. Februar. (P. A. TD) Als Antwort 

auf die Forderung des Oberſten Kriegsrates wegen 
der von ſeiten der Deutſchen gegen den Polen v 
unternommenen Schritte, im deutſchen Reiche eine 
Beſtandaufnahme ſämtlichen Kriega—⸗ 
materials vorzunehmen, hat die deutſche Waffe 
ſtillſtandſkommiſſion in Spaa an zuſtändiger Stelle 
eine Note überreicht, in der u. a. folgendes an⸗ 
geführt wird: Die Litauer und die Weißruthenen 
haben gegen den Vormarſch der Polen auf Grodno 
energiſchen Proteſt eingelegt, da ſonſt nichtpolniſches 
Volk und Land der poiniſchen Brutaliiät und folg⸗ 
lich den Bolſchewiſten ausgeliefert vorden würe 
den. Weiter ſaat die Note, daß in der polniſchen 
Armee der Bolſchewismus ſich derartig ausgebreitet 
habe, daß ſie dem Bolſchewismus überhaupt nur 

* 
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noch geringen Widerſtand entgegenſetzt. Die Litauer 
und die Weißruthenen ſowie die dortigen deutſchen 
Druppen, welche auf Befehl des Marſchalls Foch 
den Polen ihre Stellungen abgetreten haben, bauen 
darum weniger ihre Hoffnungen auf den Wider— 
ſtand der polniſchen Armee, da ſie das ihr von den 
Deutſchen überlaſſene Wilna den bolſchewiſtiſchen 
Truppen übergeben haben. 

Ländertauſch zwiſchen Belgien 
und Deutſchland. 

Krakau, 14. Februar. (P. A. T.) Funkſpruch 
aus Brüſſel: Das Nationalkomitee gab bekannt, daß 
Belgien die Verwaltung der von ihm beſetzten und 
bisher verwalteten früheren deutſchen Kolo— 
nien in Südweſtafrika weiter ausüben wird. 
Die Deutſchen erhalten dafür wirtſchaftliche Nutz— 
nießung in dieſen Gebieten, den unteren Zugang 
zum Indiſchen Ozean und die Regulierung Kongos 
bis zum Atlantiſchen Ozean. 

Straßenkrawalle. 
Berlin, 14. Februar. (P. A. T.) Funkſpruch. 

Am 12. Februar fand in Breslau eine Ver—⸗ 
ſammlung der Arbeitsloſen ſtatt, die darauf einen 
Demonſtrationszug in den Straßen unternahmen, 
wãhrend dem ein Laden geplündert wurde. Es kam 
zu einer Schießerei, worauf ſich der Zug 
auflöſte. 

Amerika und Japan bauen Schiffe. 
New⸗Nork, 14. Februar. (P. A. T.) Das 

japaniſche Schiffbauprogramm ſieht im Juni die 
Fertigſtellung des Kreuzers „Nagata“ und im 
Oktober die des Kreuzers „Atu“, beide von 40000t 
Waſſerverdrängung, vor. 

Waſhington, 14. Februar. (P. A. T.) Das 
Repräſentantenhaus nahm mit 205 gegen 148 
Stimmen das dreijährige Flottenbauprogramm an. 

Calbeton F. 
Madrid, 14. Februar. (P. A. T.) Hier 

iſt der ſpaniſche Schatzminiſter Calbeton plößlich 
geſtorben. 

Was Fapan fordert. 
Naris, 11. Februar. (P. A. T.) Die japa⸗ 

niſche Friedensdelegation erklärte Journaliſten, daß 
Japan für die Teilnahme am Kriege Schantung 
und die Karolinen- und Marſchallinſeln fordere. 

Die Engländer ſind noch in Archangelſk. 
Kopenhagen, 18. Februar. (P. A. T.) Das 

engliſche Kommando widerſpricht der Nachricht, daß 
die Truppen der Entente angeblich Archangelſk ver— 
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Prediger BoGötze. 

laſſen und ſich vor den Bolſchewiki zurückgezogen 
hatten. 

Eutflohene Sinnfeiner⸗Führer. 
London, 14. Februar. (P. A. T.) Aus 

Dublin wird gemeldet, daß die Führer der Sinn— 
feiner, Valera, Milbroh und Mac Garry aus dem 
Gefängnis in Lincoln geflohen ſind. 

101 000 verwundete Amerikaner. 
Waſhington, 14. Februar. (P. A. T.) Die 

Zahl der in Turopa untergebrachten amerikaniſchen 
Verwundeten beirägt 104 000 Mann. 

ſürchliche Nachrichten. 
Evargeliſch⸗ utheriſche St. Johanniskirche. 
Sonntag, vormittags Ou, Uhr: Beichte, 10 Uhr: 

Saupigottesdlenſt mit Feier des heil. Äbendmahls 
Paſtore Falznann⸗ Vultusk. 

Mittags 12 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. Paſtor 
Falzmann. 

Nachmittags 2, Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor 
Dietrich. 

WMittwoch, abends 7/, Uhr: Bibelſtunde. 
rintendent Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. 
Sonntag, 8 Uhr abends: Jünglings- und Jung⸗ 

frauenverein. Superintendent Angerſtein. 
Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag über die Refor⸗ 

mation. Superintendent Angerſtein. 
Zünglingsverein. 

Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
rintendent Angerſtein. 

St. Waͤtthäikirche. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 

Dietrich. 

Supe · 

Supe⸗ 

NKapelle der Diakoniſſenansſtalt, 
Pulnocnaſtraße A2. 

Sonntag, 10 Uhr vormittags; HYauptgottes- 
dienſt. Paſtor Pahtzer. 

Baptiſten⸗ Kirche, Nawrotſtraße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Prediger E. Kupſch. 
Sonntag, nachmittags Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Prediger E. Kupſch. 
Im Anſchluß Verein junger Männer 

und Jungfrauenverein. 
Wontag, abends 7 Uhr: Gebetsverſommlung. 
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: Fraͤuenberein. 

ß abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzg owſta ⸗· Straße. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Prediger Goͤhe. 

Sonntag, nachmittags & Uhr: Predigtgottesdienſt. 
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Wontag, nachmittags 3240 Uhr: Frauenverein. 
Dienſtag, abends 6 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Freitag, abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſaal der Vaptiſten, Valuty, 
Alexandrowſkaſtraße 60. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Vredigtgottesdienſt. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
MWittwoch, nachmittags 3 Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuszko Allee 57 Promenadenſtr. Ar. 1). 
Sonntag, den 16. Februar, 7. Uhr abends: 

Evangeliſationẽevortrag. 
Montag, den 17. Februar, 79 Uhr abends: Jung⸗ 

mãnnerſtunde. 
Donnerstag, 

BVibelſtunde. 
den 20. Februar, 7— Uhr abenbs: 

Warſchauer Börle. 
Warſchau, 13. Februar. 

12. Februar 12. Februar 
106.80 ⸗ 106 00 

28 — 
6/ Oblig. der Stadt 

Warſchau 19158/16 
6/. Obl.d. St. Warſch. 

1917 auf Mk. 400 
50/, Obl. der Agrar⸗ 

bant auf Mt. 100 — — 100 2104 
al/./0 Pfandbriefe der 172.78 - 173.00 176.50 -00 175 

Agrartb. A. und B. —250 -80-76 —1740 - 60 
— 74 —-73. 30 -y 00 

40/, Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

5*/Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

41/,0/ Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

Zarenrubel 100⸗er 

184 78 185. 00 
— 

— 185.25 -50 75 

0o⸗er 128.50-00 127. 75) 125. 00 50 -78 
3025 126. 76-601 126. 00 -28 
2500 12573 125.78 

Dumarubel 1000r 88 - 87. 580 ⸗25 8750 25-90 
00 86. 7 

Kronen 83.45 42 46 33. 15 40 

Cotterie des haupthilfsausſciuſſes R. G. O. 
(Ghne Gewähr). 

Am 1. Ziehungstage der 1. Klaſſe wurden noch 
folgende Nummern mit Gewinne gezogen: 

1000 Mark auf Nr.: 2289 4891 56683 20616 24382 
29562 21950 834002 35207 38679 41098 419160 43400 
48109. 

800 Mark auf Nr:: 50601 60903 11638 11779 13307 
14556 14666 16703 20808 21070 22017 26439 38008 24864 
38034 38720 46916 40286. 

300 Mark auf 644 811 4140 e068 7181 8008 9707 
10440 10477 106037 11086 11853 12656 13483 13939 
16638 16698 167862 17310 190070 19067 2 

*— ãã A 2 

0318 20332 

21239 
29210 31218 
34436 33328 36211 36888 37 
39684 40160 41240 41535 427401 
4867 40112 46031 4807 1. 

21616 21900 
31002 

22e93 24748 
33140 33142 

27532 
33300 
28300 
4778 

26213 28836 
34307 34406 
202509 230411 
42/6 44358 

Am 2. Ziehungstage der 1. Zlafſe der Lotterie des 
Haupthilfsausſchuſſes wurden folgende NRuumena 
gröheren Cewinnen gezogen: 

7 15 000 
106eo 16eo022 

2000 28208 
330 

Herausgeber und Veraruwortlicher Schriſtleiter: 
ſans 2rieſe, Lodz. 

Gedruckt von der „Lodzer Freien Preſſe*, 
Petrikauer Straße 86. 

Direktion: 
Thalio * Theater V. Vahſermann. 

Sonnabend, den 15. Februar 1919. 
Nachmittags 3 Uhr. Zum letzten Malet 

Einheitspreiſe Mk. 3, 2, 120, 1.00 80 Pfg. 

„Glücksſchwalben“ 
Wo die Schwalben niſten ..9 

Operette in einem Vorſpiel und 4 Akten von Kaſtnor 
und Lorenz, Muſik von Paul Lincke. 

Abends 7 Uhr. 10. Wiederholung! 

,Die Reiſe um die Erde in 40 Tagen 
Sroßes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 14 Bildern 

nach Jules Verne, von-Walter Waſſermann. 
Sonntag, den 16 Februar 1919 

Nachmittags 3 Uhr. 5 Einheitspreiſe. 
Unwiderruflich zum letzten Male! 

„Das Dreimäderlhaus“ 
Operette in 8 Alten von Willnet und Reiche 

Muſik von Franz Schuber. 
Abends 7 Uhr. 20·te Wiederholungt 

Die Reiſe um die Etde in ¶h Tagen 
Grohes Ausſtattungsſtück in 14 Vildern mit Tanz und Geſang 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Montag, den 17. Februar 2101 

Abends 7 Uhr. 
¶ Einheitopreife: Mk. 3, 2, 1.50, 1.00 u. bo Vfg. 

777: 10 
Sch wauk in 8 Akten von Schwarß und Mathern. 

Der Billettvorverkauf findet einen Tag vor der 
betreffenden Aufführung ſtatt. 228 

Tuf aUgemeinen Wunſch! — 

Heute, morgens! /8 Uhr, verſtarb uach kurzem aber ſchwerem Leiden 

X — — geh. 
im 69. Lebensjahre. 

Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Montag, den 
17. d. Mts. nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten evan— 
geliſchen Friedhofs, aus ſtatt. 

Im Namen der abweſenden Angehörigen: 
Nargarete von Wedel. 

Februar 1918. 

Dr. 8S. Kantor 
Spezialarzt 101 

ſUur Haut · I. veneriſche Kranthe ten 
Petrikauner Straße Nr. 144 

Ecke der Svange liſchen Stratßze 

Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Haarausfall). Elektriſche 
Glühlichtbäder. Krankenempf. von 
9⸗2 u. v. 6 ⸗B, f. Damen v. 536. 

dor. Gß. Schuhmacher 
daut und veneri he Krantheiten. 
Empfängt von 427 Uhr abende, 

an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 1121 Ubhr mittags 

Benedyktenſtraße Ar. 1. 

W. ſtotzin 
RPetrikauer Strahße 71 

empfängt 

ſgerz⸗ und Lungenkranke 
von 10—11 und von 46 Uhr. 

—— 
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Wobece chwilowego przerwania dowozu wegla przez Panstwowa 
Centrale Weglowa oraz stopniowego wyeze 
zapasow tegoz, Oddziat Opalowy podaje do wiadomosei, ze poczauszy 
od dnia dzisĩlejszego, wytdlaje sie wegiel wail 
karte weglowa, o ile poprzednio nie pobrano juz wiebkszej ilosciò 
veqgla. 

Niezaleznie od tego Oddzia— Opalowy, Srednia 16, wydaje — 
za okazaniem karty weglowej — kwity na drzewo w eilosci do 60 
pudöôòw na karte zölta ĩ do 80 putdôw na karte biala po cenie m. 1.85 
za putd szczafovego oraz po m. 1.80 2a putd 

NHagistrat. 
—— 3 —2 —E& & 

Gründlicher Unterricht in 
—2 — 

Franzöſiſch 
wird von geborener Franzöſin er⸗ 
teilt. Adreſſe iſt in der Epp. dſs 
Blattes zu erfragen. 

Pianiſt 
. Meĩster aann 

erteilt 

Kabiet Unterricht 
Neue Ziegelſtr. 288, W. 8. 

rpywania sleę miejskich 

osci jednego korca na 

— 9— 

— Fahre — 
au 17, Februgr nach Kattowitz⸗ 
Breslau, Berlin, Leipzig 
auf 10 Tage. Uebernehme Briefe 
mit Rückantwoxt und ſonſtige 
Auſträge, Petrikauer Str. 62 
„Kantor Gazet“* im Hofe. 374 

Zinkblech 

rabanego. 

* 

Lodzer Männer-Geſan 
Aus Lvon uns unabhängigen Gründen muß der für heute 

angeſetzte Herrenabend auf einen ſpäter 
noch bekannt geben werden, verlegt werden. 

Unſere Attiven erſuchen wir, die nächſte Singſtunde an 
Dienstag, den 18. d. Mis. recht zahlreich zu beſuchen. 

Der Vorſtand. 

und verzinktes Eiſenblech 
preiswert erbältlich beit 

Ruæewicæ, 
Pulnocna⸗Straße 7. 

Beſſere — 26 

Laden⸗Finichtung 
preiswert zu verkaufen bei 
Urbach, Wiesnerſtr. 15. 
—IXEEEELù5E 

Handwagen 
neu oder gebraucht, aber guter⸗ 
halten, wird zu kaufen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe unter 
„O. B. 100* an die Exped. doiſs. 
Bl. erbelen. 

g-Verein. 
en Termin, den wir 

— 

Wiener 
Zahnarztliche Cinik, dawrotetr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähne— 
bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
teln, garantiert gJanx ohnne Scohmeræen 

zu ſehr ge regen. — 
J Porzellan-Goldkronen und künſtliche FZähne 

nach den neuesten Systemen. 
—— — —A — 

Der Geſangverein „Gloria“ 
hält am Sonntag- den 16. Febrnar, um 3 Uhr nachmittags 
in ſeinem Bereinslokale am Neuen Ringe Axr. 6 eine 

—Do— 
ab. Tages⸗Ordnung: . Bericht über die Tätigleit des Vereins 
und der Kooptrative. 2. Kaſſenbericht für das Vereinsjahr 1018/19. 
3. Wahl eines Vorſißenden. A. Neawahl der Verwaltung und Re— 
viſiond⸗Komaiſſion. 8. Anträge der Mitglieder. 

Der Vorſtand. 

Yer Veten deutſchſprechender Rehtet und Arheiter 
gibt ſich die Ehre, ſeinen Mitgliedern nebſt Gönnern und Ange— 
hörigen des Vereins mitzuteilen, daß der für Sonntag, den 
16. Februar d. J. um Uhr nachmittags, im eigenen 
Saale, Andrzejaſtraße id9, angetündigte 

Humoriſtiſche Zauber⸗ 
Vorſtellungsabend 
auf Anordnung der VBehörde nicht ſtatt— 
finden kann. 

Der Vorſtand. 

0086000 800oo——8—————οο 
0 
Zahle hohe Preise 
O fur gebrauchte „Continental⸗“, „Underwood“-, 

Morceedes“· u. Remington“·Schreibhmaschinen. 3 
Fetrihauer Strasse 174, W. 12. 3 

—VDoDDDD— 
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AE Neu eröffnet! A 
Chemiſche Reinigungsanſtult, VWeißwäſcheres und Fütherei 

E. Schultz, Hoher Ring. 8 
Annahmieſtellen: Petritauer Straße 284 bei B. Berger⸗ 9 

Petritauer Strahe 100 bei A. Teblaff, 
Petrikauer Straße 60 bei A. Endweiß u. Co. O 
Wilſch-Straße 12 bei E. Kahlert. 0 
Nawrot⸗Straße 10 bei T. Kaifer. 9 

O O O¶M O O O D O O O O O V O O V O O 
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Leete bbdde odet Hluuhetſalz⸗ U. Fuſſet 
guterhalten, auch ohne Deckel, werden zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Stückzahl- und Preisangabe unter „A. W.“* an die 
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Jen Platz 
Mzu erfahren. 664 

1 

preiswert zu verkaufen. Nähere 

Karolewer Chauſſee 22. W 

Möbel! 
Wegzugshalber ſind verſchiedene 

Möbel zu verkaufen: Beliſtellen 
mit Matratzen und ohne. Waſch⸗ 
tiſch, Nachttiſche, Schreibtiſch, 
Spiegel, Schtänke, Sofas, Nah⸗ 
maſchine, Bücher uſw. 570 

Gluwnaſtr. Nr. 67, J. Etage, 
W. 12. Ecke Targowa u. Gluwna. 

Wöbel 
Bettſtellen, Matratzen, Schränke, 
Tiſch, Stühle, Ottomane, Tru— 
meau, Saloneinrichtung, Nah⸗ 
maſchine, Fauteuils. Bilder wer⸗ 
den verkauft. Karola 8. W. 14, 
linke Off zine, Stock. 546 

10,000 Mark 
ſuche auf ein Jahr zu leihen. 
Gute Verſicherung und hohe Hin⸗ 
ſen. Adreſſe in der Erpeditlion 
dieſes Blattes zu erfragen. 

huſhe htellung 
als Verkäufe⸗rin, Kaſſiererin 
oder Erzieheriu. Gefl Offerten 
unter O. B. 23 in der Exp. 
der „LFr. Preſſe“ niederzulegen. 

Fräulein, 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, wird für ein Hutgeſchäft 
geſucht. Zu exfragen Andrzeja⸗ 
Straße 2. Von 6 bis 6 ühr 
abends zu ſprechen. 

Legitymacje 
chlebova, aa imie Uöordxe 
FOZRAaUàM*kKi, uliea Zgioraka 76, 
zagubiono. 

Legitymaejc 
Grüuaapan, zaszubiono. Proazę 
o zwrot Nowo Gegieolaiana 88. 

* finden in der * * 

dodze greien vrefe 
weite ſte Verbreitung · 

AUnzeigenannah ge fägich dou 

in der Geichäftsftelle * Exped. dis Blattes erbeten. 
777 — A A —X— —RDF —— — 2 — T Pelt auer Sirabet 86 

hzeihell 
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